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(54) Hochlochziegel

(57)  Ein Hochlochziegel weist zwei parallele AuBen-
stege (4, 6) und hierzu senkrecht verlaufende, parallele
StoBseiten (10, 12) auf, wobei die AuBenstege (4, 6)
und die StoBseiten (10, 12) die Umfangswande des
Steins bilden. Ferner enthélt er eine Mehrzahl von gera-
den, zu den AuBenstegen parallelen Innenstegen (8),
welche vorzugsweise (iber die senkrecht zu den StoB-
seiten (10, 12) gemessene Breite des Ziegels (2) sowie
Uber die Ziegelhéhe durchlaufen, wobei die geraden
Innenstege (8) durch Verbindungsstege (14) miteinan-
der verbunden und gegeneinander abgestitzt sind.
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Dabei sind die beiden AuBenstege der StoBseiten (10,
12) erfindungsgeman zu schmalen, Uber die Steinhéhe
reichenden Leisten (20) reduziert, zwischen denen
taschenartige, Uber die gesamte Ziegelhdhe verlau-
fende Ausnehmungen (18) vorgesehen sind. Der erfin-
dungsgemaBe Hochlochziegel zeichnet sich dadurch
aus, daB er bei guter mechansicher Stabilitat und aus-
gezeichnetem Schallddmmvermégen hinsichtlich sei-
ner Warmedammfahigkeit optimierbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Hochlochziegel
nach dem Oberbegriff des Anspruches 1.

[0002] Hochlochziegel zeichnen sich durch eine
Mehrzahl von quer zur Warmestromrichtung liegenden
geraden Innenstegen aus, welche (ber die senkrecht
zur Warmestromrichtung gemessene Breite des Zie-
gels sowie Uber die Ziegelhéhe durchlaufen, wobei die
Innenstege durch Verbindungsstege miteinander ver-
bunden und gegeneinander abgestitzt sind. Aus dem
Verbund aus Innen- und Verbindungsstegen ergibt sich
in Ziegeldraufsicht gesehen ein bestimmtes Lochbild.
[0003] An Ziegel fir den Mauerwerksbau werden - je
nach primdrem Einsatzzweck des Ziegels bzw.
gewlnschter Haupteigenschaft des Mauerwerks - drei
grundlegende Anforderungen gestellt, welche einander
teilweise widersprechen. So soll ein Hochlochziegel
zunéchst gute Warmedamm-Eigenschaften aufweisen.
Weiterhin werden an Hochlochziegel gewisse Anforde-
rungen hinsichtlich der Schalldammung gestellt und
schlieBlich mulssen Hochlochziegel eine gewisse
Druckfestigkeit aufweisen.

[0004] Gute Warmedammeigenschaften an Hoch-
lochziegeln lassen sich dadurch am besten realisieren,
daB die quer zur Warmestromrichtung liegenden Innen-
stege durch méglichst wenige Verbindungsstege mit-
einander verbunden sind, SO daB in
Warmestromrichtung méglichst wenig Ziegelmaterial
vorliegt bzw. der Warmeleitungsweg in Warmestrom-
richtung méglichst lang wird. In besonders anschauli-
cher Weise ist dies bei einem Ziegel etwa gemal der
DE 30 30 846 A realisiert.

[0005] Obgleich sich mit diesem bekannten Hochloch-
ziegel ein sehr guter Warmedurchgangswiderstand
erzielen 1&Bt, da das Lochbild dieses Ziegels groBe, d.h.
quer zur Warmestromrichtung langgestreckte Hochlé-
cher aufweist, welche durch wenige in Warmestrom-
richtung liegende Verbindungsstege unterbrochen sind,
ergeben sich bei diesem bekannten Ziegel Probleme
insbesondere hinsichtlich der Schalldammfahigkeit.
Dadurch, daB die quer zur Warmestromrichtung liegen-
den Innenstege durch vergleichsweise wenige Verbin-
dungstege miteinander verbunden sind, ergeben sich
im Ziegelinneren groBe, nicht abgestitzte Wand-
abschnitte der Innenstege, welche bei Schalleinleitung
in Resonanz geraten kénnen und den Schall weiterlei-
ten.

[0006] Eine gute Warmedammféhigkeit und eine gute
Schalldammfahigkeit schlieBen sich somit insofern
gegenseitig aus, als zur Erzielung einer guten Schall-
dammfahigkeit die Innenstege durch eine hohe Zahl
von Verbindungsstegen gegeneinander abgestitzt wer-
den sollten, um die Resonanzfahigkeit der Innenstege
in den kritischen tiefen Frequenzen zu vermindern; der-
artige Verbindungsstege erhéhen jedoch wiederum die
Warmedurchlassigkeit, da sie in Warmestromrichtung
liegen.
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[0007] Weiterhin vermindert sich bei der Ausgestal-
tung eines Hochlochziegels als méglichst warmedam-
mend, d.h. mit méglichst wenig Verbindungsstegen
zunéchst die Ziegelrohdichte durch die fehlenden Ver-
bindungsstege, so daB die Schallddmmfahigkeit eines
derartigen Ziegels auch auf Grund der vergleichsweise
geringeren Rohdichte leidet.

[0008] Druckfestigkeit und Warmedammifahigkeit
schlieBen sich auch insofern gegenseitig mehr oder
weniger aus, als eine hohe Druckfestigkeit eines Hoch-
lochziegels eine Vielzahl von Verbindungsstegen
bedingt, mit welchen die Innenstege gegeneinander
abgestltzt und ausgesteift sind.

[0009] Die GB-A-434 127 zeigt einen gattungsgema-
Ben Hochlochziegel mit zwei parallelen AuBenstegen
und hierzu senkrecht verlaufenden, parallelen StoBsei-
ten, wobei die AuBenstege und die StoBseiten die
Umfangswande des Steines bilden. Im Inneren des Zie-
gels ist eine Mehrzahl von geraden, zu den AuBenste-
gen parallelen Innenstegen vorgesehen, welche tber
die senkrecht zu den StoBseiten gemessene Breite des
Ziegels sowie Uber die Ziegelhéhe durchlaufen, wobei
diese geraden Innenstege durch Verbindungsstege mit-
einander verbunden und gegeneinander abgestitzt
sind.

[0010] Demgegeniber ist es Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, einen Hochlochziegel nach dem Ober-
begriff des Anspruches 1 so auszugestalten, daB er
hinsichtlich der Warmedammfahigkeit noch weiter opti-
miert werden kann, ohne hierbei Abstriche in der Druck-
festigkeit und/oder dem Schallschutz machen zu
musen.

[0011] Die Lésung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemaB durch die in Anspruch 1 angegebenen Merk-
male.

[0012] Danach sind die beiden AuBenstege der StoB-
seiten zu schmalen, Uiber die Steinhdhe reichenden Lei-
sten reduziert, zwischen denen taschenartige, Uber die
gesamte Ziegelhdhe verlaufende Ausnehmungen vor-
gesehen sind.

[0013] Durch die mehrfache Unterbrechung dieser
beiden AuBenstege wird der Warmedurchgangswider-
stand in diesen in Warmestromrichtung liegenden
AuBenstegen wesentlich erhéht. Mit anderen Worten,
die Ausbildung des erfindungsgeméaBen Hochlochzie-
gels im spéateren StoBflachenbereich fuhrt zu den sehr
guten Warmedammeigenschaften einer hiermit errich-
teten Wand: die StoBflachen sind bei dem erfindungs-
gemaBen Ziegel ndmlich so ausgebildet, daB nicht - wie
bei herkdmmlichen Ziegeln - zwei wie auch immer aus-
gebildete AuBen- oder Randstege zweier benachbarter
Ziegel aneinander stoBBen und somit im Bereich der
StoBfuge eine doppelte Stegbreite ergeben, sondern
die Randstege sind immer wieder derart unterbrochen,
daB erst zwei knirsch aneinanderstoBende Ziegel einen
Steg einfacher Breite ergeben, der zudem mehrfach
durch Luftspalte unterbrochen ist. Bei bekannten Zie-
geln wird somit im Bereich der StoBflache aus zwei



3 EP 0 905 329 A1 4

ununterbrochen verlaufenden AuBen- oder Randstegen
ein weiterhin ununterbrochen verlaufender Steg doppel-
ter Breite mit gegentber dem restlichen Ziegel gerin-
gem Warmedurchgangswiderstand, wohingegen bei
dem erfindungsgeméBen Ziegel zwei halbe unterbro-
chene Stege zu einem Steg unverdnderter Breite mit
zuséatzlichen, im wesentlichen quer zur Warmestrom-
richtung liegenden Luftspalten zusammengeflgt wer-
den.

[0014] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
ergeben sich aus den Unteransprichen.

[0015] Sind die schmalen Leisten bzw. taschenartigen
Ausnehmungen in den beiden AuBenstegen in Ziegel-
draufsicht gesehen derart zueinander versetzt, daB
aneinandergesetzte Ziegel im Bereich der StoBfugen
zahnartig ineinandergreifen, erhéht sich zunachst die
Stabilitat im Mauerwerksverbund. Weiterhin erfolgt eine
nochmalige Erhéhung des Warmedurchgangswider-
standes im Bereich der StoBfuge zwischen zwei Stei-
nen.

[0016] Zur Erleichterung des zahnartigen Eingriffs
zweier benachbarter Steine im StoBfugenbereich wei-
sen die schmalen Leisten beidseitig Abschrégungen
auf. Weiterhin ragen die schmalen Leisten mit ihren
Endabschnitten ber die stoBseitenseitig verlaufenden
GrundriBlinien des Steins hinaus, so daB der zahnartige
Eingriff noch verstérkt wird.

[0017] Ferner kann die Verbindung der Innenstege
mittels der Verbindungsstege fachwerkartig derart erfol-
gen, daB die durch die AnschluBstellen der Verbin-
dungsstege an den Innenstegen gebildeten
Knotenpunkte in einem quer zur Warmestromrichtung
liegenden Abstand voneinander angeordnet sind.
[0018] Durch diese Ausgestaltung erfolgt zunachst
eine Verlangerung des von der Warme zurtickzulegen-
den Weges in Warmestromrichtung um ein Mehrfaches
gegenulber der Ziegelldnge in Warmestromrichtung, so
daB ein erfindungsgeméaBer Hochlochziegel eine aus-
gezeichnete Warmedammeigenschaft hat. Gleichzeitig
ist jedoch auch die Schalldammfahigkeit eines
erfindungsgeméaBen Hochlochziegels sehr gut, da die
Innenstege mittels der Verbindungsstege fachwerkartig
gegeneinander abgestiitzt sind, also durch eingeleite-
ten Schall weniger leicht in Resonanz geraten kénnen.
SchlieBlich hat der Hochlochziegel auch eine ausge-
zeichnete Druckfestigkeit, da sich durch die fachwerkar-
tige Abstiitzung der Innenstege aneinander sehr hohe
Druckkrafte aufnehmen lassen.

[0019] Die einzelnen Eigenschaften, also W&arm-
dammfahigkeit, Druckfestigkeit und Schallschutz kén-
nen gegebenenfalls noch optimiert werden, indem
beispielsweise Anzahl und/oder Wandstarke und/oder
gegenseitiger Abstand der Innenstege verandert wer-
den, und/oder indem Wandstérke und/oder Anzahl der
Verbindungsstege geandert werden. Die fachwerkar-
tige Verbindung einander benachbarter Innenstege
untereinander mittels der Verbindungsstege bleibt
jedoch erhalten.
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[0020] Die Verbindungsstege verlaufen bevorzugt zwi-
schen zwei einander benachbarten Innenstegen im
Zickzack. Dieser Zickzack-Verlauf ist zunachst die ein-
fachste Ausgestaltung eines Fachwerkverbundes. Wei-
terhin wird hierdurch der Warmeleitungsweg besonders
lang, insbesondere, wenn die durch die Knotenpunkie
gebildeten Spitzen und FuBpunkte von Verbindungsste-
gen zu beiden Seiten eines Innensteges im Abstand
voneinander liegen. Hierbei 1aBt sich der Warmelei-
tungsweg besonders vorteilhaft hinsichtlich seiner
Lange optimieren, wenn die durch die Knotenpunkte
gebildeten Spitzen von Verbindungsstegen auf einer
Seite eines Innensteges mittig zwischen den durch die
Knotenpunkte gebildeten FuBpunkte von Verbindungs-
stegen auf der gegentberliegenden Seite des Innenste-
ges liegen.

[0021] Der Zickzack-Verlauf der Verbindungsstege ist
in Ziegeldraufsicht zu einer Quermittelebene des Zie-
gels bevorzugt symmetrisch. Es ergeben sich hierdurch
keine Restriktionen hinsichtlich der Einbaulage des
Steins im Mauerwerksverbund; das Mauerwerk ist stets
homogen.

[0022] Der Zickzack-Verlauf der Verbindungsstege
kann aber auch gemaB einer anderen bevorzugten Aus-
gestaltungsform in Ziegeldraufsicht durchgehend von
einem AuBensteg zum gegenlberliegenden AuBensteg
weisend ausgerichtet sein. Hierdurch kann auf einen als
Symmetrieebene ausgebildeten Innensteg mit beidsei-
tig von gemeinsamen FuB- oder Knotenpunkien aus
verlaufenden Verbindungstegen verzichtet werden.
Diese gemeinsamen FuB- oder Knotenpunkte stellen
namlich Warmestrom-Kurzschllsse dar. Werden diese
Kurzschliisse beseitigt, so kann der Warmedurch-
gangswiderstand noch weiter erhéht werden.

[0023] Das Wandstarkenverhélinis von Verbindungs-
stegen zu Innenstegen liegt im Bereichvon 1 : 1 bis 1 :
10, bevorzugt bei etwa 1 : 2 und die Wandstarke der
Innenstege liegt im Bereich von etwa 1 bis 12, bevor-
zugt bei etwa 4 bis 5 mm liegt und die Wandstarke der
Verbindungsstege liegt ebenfalls im Bereich von etwa 1
bis 12, bevorzugt bei etwa 2 bis 4 mm. Darunter lie-
gende Wandstarken kénnen eventuell Schwierigkeiten
bei der Herstellung des Steins auf einer StrangpreBan-
lage bereiten, da der soeben erstellte Strang aufgrund
der geringen Wandstéarken nicht mehr gentigend Eigen-
stabilitat hat und zusammensackt. Darlber liegende
Wandstarken machen eventuell Probleme bei der Aus-
gestaltung des Lochbildes. Gleichwohl sind auBerhalb
der genannten, bevorzugten Werte flr Wandstarkenver-
haltnis und Wandstarke liegende Werte méglich.
[0024] Weitere Einzelheiten, Aspekie und Vorteile der
vorliegenden Erfindung ergeben sich aus der nachfol-
genden Beschreibung unter Bezug auf die Zeichnung.
Es zeigt:

eine verkleinerte Draufsicht von oben auf
eine erste Ausgestaltungsform eines
erfindungsgemaBen Hochlochziegels;

Fig. 1
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Fig. 2 eine gegentber Fig. 1 nochmals verkleinerte
Teilansicht zweier erfindungsgemaBer Hoch-
lochziegel im Verbund;

Fig. 3 eine gegenuber Fig. 1 und Fig. 2 vergréBerte
Teilansicht eines erfindungsgeméaBen Hoch-
lochziegels zur Erlauterung des Prinzips der
VergréBerung des Warmeleitungsweges;
und

Fig. 4 eine Fig. 1 entsprechende Darstellung einer
zweiten Ausgestaltungsform eines
erfindungsgeméafien Hochlochziegels.

[0025] Die nachfolgende Beschreibung des
erfindungsgeméBen Hochlochziegels erfolgt anhand
der konkreten, in den Figuren 1 bis 4 dargestellten Aus-
fuhrungsbeispielen bzw. Lochmustern, mit welchen der
Hochlochziegel hinsichtlich der Warmedammfahigkeit
optimiert ist, wobei gleichzeitig auch gute Werte fir
Schallddmmung und Druckfestigkeit erhalten werden.
Es versteht sich, daB die vorliegende Erfindung nicht
auf diese konkreten Ausflhrungsbeispiele beschrénkt
ist, sondern auch von der zeichnerischen Darstellung
abweichende Ausgestaltungen des Hochlochziegels
bzw. seines Lochmusters méglich sind, wie sich aus der
nachfolgenden Beschreibung noch ergeben wird.
[0026] Einin Fig. 1 mit dem Bezugszeichen 2 bezeich-
neter erfindungsgeméBer Ziegel weist in der ersten
Ausgestaltungsform in bekannter Weise zwei parallele
AuBenstege 4 und 6 auf, welche im spateren Mauer-
werksverbund gemaB Fig. 2 in der Ebene der Innen-
bzw. AuBenseite des Mauerwerks liegen. Parallel zu
den AuBenstegen 4 und 6 weist der Ziegel 2 eine Mehr-
zahl von Innenstegen 8 auf, welche geradlinig und
senkrecht zu den beiden StoBseiten 10 und 12 des Zie-
gels 2 verlaufen. Die Innenstege 8 liegen somit - wie am
besten aus Fig. 2 hervorgeht - quer zur Warmestrom-
richtung, welche in Fig. 2 und Fig. 3 jeweils mit dem
Pfeil W veranschaulicht ist.

[0027] Die Verbindung einander benachbarter Innen-
stege 8 erfolgt Giber eine Mehrzahl von Verbindungsste-
gen 14. Die Verbindungsstege 14 verlaufen hierbei bei
der dargestellten Ausflihrungsform in der aus der Zeich-
nung ersichtlichen zickzack-formigen Weise zwischen
zwei benachbarten Innenstegen 8 bzw. zwischen dem
AuBensteg 4 und dem benachbarten Innensteg 8 und
dem AuBensteg 6 und dem benachbarten Innensteg 8.
Die AnschluBstellen der Verbindungsstege 14 an den
Innenstegen 8 bzw. den AuBenstegen 4 und 6 bilden
Knotenpunkte 16. Hierbei sind die Knotenpunkte 16 in
einem quer zur Warmestromrichtung liegenden
Abstand voneinander angeordnet. Genauer gesagt, wie
in Fig. 1 links oben durch die strichpunktierten Linien A,
B und C veranschaulicht ist, liegen die Knotenpunkte 16
ein- und desselben Verbindungssteges 14 bzw. liegen
die AnschluBstellen eines Verbindungssteges 14 an
den beiden einander benachbarten Innenstegen 8 bzw.
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an den AuBenstegen 4 und 6 und dem benachbarten
Innensteg 8 nicht auf einer gemeinsamen Linie A, B
oder C.

[0028] Somit liegen die durch die Knotenpunkte 16
gebildeten Spitzen und FuBpunkte von Verbindungsste-
gen 14 zu beiden Seiten eines Innensteges 8 im
Abstand voneinander. In Fig. 3 wéren dies der Knoten-
punkt 16 als Spitze und die Knotenpunkte 16a und 16b
als FuBpunkte fur die Verbindungsstege 14a und 14b.
Besonders bevorzugt ist hierbei die in Fig. 3 konkret
dargestellie Ausgestaltungsform, bei der die durch die
Knotenpunkte 16 gebildeten Spitzen der Verbindungs-
stege auf einer Seite eines Innensteges 8 mittig zwi-
schen den durch die Knotenpunkte 16 gebildeten
FuBpunkten von Verbindungsstegen auf der gegen-
Uberliegenden Seite des Innensteges liegen. Wie weiter
unten noch unter Bezug auf Fig. 3 erlautert werden
wird, ist hierbei der Warmeleitungsweg durch den Zie-
gel 2 besonders lang.

[0029] Es sei nochmals der linke obere Bereich in Fig.
1 n&her betrachtet: man erkennt, daB der zweite Verbin-
dungssteg 14 von oben zwischen dem AuBensteg 4 und
dem benachbarten Innensteg 8 eine AnschluBstelle
oder einen Knotenpunkt 16 auf der Linie A und die
andere AnschlufBstelle oder den anderen Knotenpunkt
16 auf der Linie B hat. Ausgehend von dem Knoten-
punkt 16 auf der Linie B, in welchem der AnschluB3 zwi-
schen dem Verbindungssteg 14 und dem Innensteg 8
erfolgt, hat der sich hieran anschlieBende Verbindungs-
steg 14 seine AnschluBstelle oder seinen Knotenpunkt
16 mit dem AuBensteg 4 auf der Linie C usw. Hieraus
ergibt sich der zickzackartige Verlauf der Verbindungs-
stege 14 zwischen einander benachbarten Innenstegen
8 bzw. zwischen dem AuBensteg 4 und dem benach-
barten Innensteg 8 und dem AuBensteg 6 und dem
benachbarten Innensteg 8. Dieser zickzackartige Ver-
lauf der Verbindungsstege 14 bewirkt somit eine fach-
werkartige Verbindung und Abstitzung der Innenstege
8 bzw. der AuBenstege 4 und 6 mit den jeweils benach-
barten Innenstegen 8.

[0030] Es sei an dieser Stelle festgehalten, daB der in
der Zeichnung gezeigte Verlauf der Verbindungsstege
als ein bevorzugtes, gleichwohl nicht einschrankendes
Ausfiihrungsbeispiel zu verstehen ist. Unter "fachwerk-
artige Verbindung" ist jede mehrfache Abstiitzung der
Innenstege untereinander bzw. der AuBBenstege mit den
jeweils benachbarten Innenstegen zu verstehen.
[0031] Durch den zickzackférmigen Verlauf der Ver-
bindungsstege 14 wird der Warmedurchgangswider-
stand in Warmestromrichtung W gegeniber einem
Hochlochziegel mit senkrecht zu den Innenstegen ste-
henden Verbindungsstegen ganz erheblich erhéht, da
der Warmestrom in Richtung der Warmestromrichtung
W - also von dem AuBensteg 4 zu dem AuBensteg 6
oder umgekehrt - einen erheblich langeren Weg zurtick-
legen muB. In der gegeniiber den Figuren 1 und 2 stark
vergréBerten Darstellung geméan Fig. 3 erkennt man,
daf in den AuBensteg 4 an der dortigen Verbindungs-
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stelle oder dem dortigen Knotenpunkt 16 zwischen den
beiden dortigen Verbindungsstegen 14a und 14b eintre-
tende Warme den in Fig. 3 gestrichelt dargestellten Ver-
lauf nehmen muB, namlich zun&chst entlang der beiden
Verbindungsstege 14a und 14b welche auf Grund des
Zickzack-Verlaufs zwischen dem AuBensteg 4 und dem
benachbarten Innensteg 8 bereits eine weitaus gréBere
Wegstrecke fir den Warmestrom darstellen als zwi-
schen dem AuBensteg 4 und dem benachbarten Innen-
steg 8 senkrecht hierzu verlaufende Verbindungsstege.
An den Knotenpunkten 16a und 16b zwischen den Ver-
bindungsstegen 14a und 14b und dem Innensteg 8 tritt
der Warmestrom in diesen Innensteg 8 ein und lauft
dann in Richtung des nachsten Knotenpunktes 16c, der
die Verbindungsstelle zwischen dem Innensteg 8 und
den Verbindungsstegen 14c¢ und 14d bildet, welche zwi-
schen den einander benachbarten Innenstegen 8 ver-
laufen. Liegt hierbei der Knotenpunkt 16¢ mittig
zwischen den beiden Knotenpunkten 16a und 16b, ist
der Warmeleitweg besonders lang, wie sich unmittelbar
aus Fig. 3 ergibt. Im Knotenpunkt 16¢c erfolgt wieder
eine Aufteilung des Warmestromes in die beiden langen
Verbindungsstege 14c¢ und 14d, bis der Warmestrom in
den in Fig. 3 zweiten Innensteg 8 eintritt usw. Wesent-
lich ist hierbei, daB die Knotenpunkte einander in War-
mestromrichtung gesehen benachbarter Zickzack-
Linien quer zur Warmestromrichtung zueinander ver-
setzt sind. So ist der Knotenpunkt 16 auf dem AuBen-
steg 4 gegenlber den Knotenpunkten 16a und 16b auf
dem sich anschlieBenden Innensteg 8 in Warmestrom-
richtung gesehen versetzt. In den Verbindungstegen
14a und 14b strémende Warme muB daher beim Aus-
tritt aus diesen Verbindungsstegen und beim Eintritt in
den Innensteg 8 im Bereich der Knotenpunkte 16a und
16b den in Fig. 3 veranschaulichten weiteren Weg im
Innensteg 8 nehmen, bevor im Knotenpunkt 16¢ der
Eintritt in die Verbindungsstege 14c und 14d erfolgt.
Hierdurch erfolgt eine erhebliche Verlangerung des
Warmestromweges zwischen den AuBenstegen 4 und
6. Diese Verlangerung des Warmestromweges betragt
ein mehrfaches des geradlinigen Abstandes zwischen
den beiden AuBenstegen 4 und 6. Der erfindungsge-
maBe Ziegel 2 hat demzufolge ein ausgezeichnetes
Warmedammvermdogen.

[0032] Wie am besten aus den Figuren 1 und 2 her-
vorgeht, ist der Ziegel 2 im Bereich der beiden StoBsei-
ten 10 und 12 nicht mit einem geschlossenen
AuBensteg entsprechend den AuBenstegen 4 und 6
versehen, sondern weist eine Mehrzahl von Ausneh-
mungen 18 auf, welche durch schmale, sich Uber die
gesamte Steinhche erstreckende Leisten 20 voneinan-
der getrennt sind. Die zu den AuBenstegen 4 und 6
senkrecht verlaufenden Endflachen der leisten 20 lie-
gen hierbei in zwei Ebenen, welche auBerhalb der
GrundriBlinien in Warmestromrichtung liegen, d. h. die
Endbereiche der leisten 20 ragen von diesen beiden
GrundriBlinien vor. Die beiden Verlaufsebenen der
GrundriBlinien in Warmestromrichtung werden von zwei
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kurzen Wandabschnitten 21 definiert, welche dann
zusammen mit den AuBenstegen 4 und 6 die GrundriB-
oder Umfangslinie des Ziegels 2 definieren. Hierbei sind
- wie am besten aus Fig. 1 ersichtlich - die Ausnehmun-
gen 18 bzw. Leisten 20 auf Seiten der StoBseite 10
gegeniber den Ausnehmungen 18 bzw. Leisten 20 auf
Seiten der StoBseite 12 versetzt. Ausgehend vom
AuBensteg 4 bzw. dem unmittelbar benachbarten
Innensteg 8 sind somit die einzelnen Innenstege 8
jeweils durch die Leisten 20 entweder auf der StoBseite
10 oder StoBseite 12 miteinander verbunden, so daB
die Innenstege 8 insgesamt einen maanderférmigen
Verlauf ausgehend vom AuBensteg 4 in Richtung des
AuBensteges 6 haben.

[0033] Durch die versetzte Anordnung der Ausneh-
mungen 18 bzw. der Leisten 20 1aBt sich der erfindungs-
gemaBe Ziegel 2 mit einem weiteren Ziegel 2 im
Bereich der jeweiligen StoBseiten 10 und 12 ineinan-
derfligen, wie in Fig. 2 dargestellt. Durch diesen zahnar-
tigen Eingriff einander benachbarter Ziegel 2 im Bereich
der dortigen StoBfiige erfolgt neben einer gewissen
Stabilisierung des gesamten Mauerwerkverbundes dar-
Uber hinaus besonders bevorzugt eine Erhéhung des
Warmedurchgangswiderstandes im Bereich der StoB-
fuge zwischen zwei benachbarten Ziegeln. Das zahnar-
tige Ineinanderfliigen zweier benachbarter Ziegel wird
dadurch erleichtert, daB jede der Leisten 20 zwei
Abschragungen 22 und 24 aufweist, welche das Inein-
anderfiigen oder Verzahnen zweier Ziegel 2 erleichtern.
Beim Errichten eines Mauerwerks mit dem erfindungs-
gemaBen Ziegel 2 werden einander benachbarte Ziegel
im Bereich der spateren StoBfugen knirsch, d.h. ohne
eingebrachten Mértel aneinandergefigt. Wie am
besten aus Fig. 2 hervorgeht, wird hierbei jeweils eine
Ausnehmung 18 in einem Ziegel von einer Leiste 20 am
benachbarten Ziegel verschlossen und umgekehrt, so
daf sich unmittelbar an die Leisten 20 des einen Zie-
gels bzw. deren Endflachen im benachbarten Ziegel
jeweils ein Hochloch 26 ergibt. Durch diese zusatzli-
chen Hochlécher 26 ergibt sich - wie am besten aus Fig.
2 hervorgeht - ein sehr homogenes Lochbild im spate-
ren Mauerwerksverbund und damit eine homogene
Warmedammeigenschaft der gesamten Mauer. Da die
Endbereiche der Leisten 20 von den GrundriBlinien in
Warmestromrichtung vorstehen, wird der Verzahnungs-
effekt zwischen zwei benachbarten Ziegeln 2 verstarkt.
[0034] Wie weiterhin aus Fig. 1 hervorgeht, ist der
Zickzack-Verlauf der Verbindungsstege 14 in der dort
dargestellten Ausflhrungsform bezlglich einer Quer-
mittelebene des Ziegels 2 symmetrisch. Diese Quermit-
telebene des Ziegels 2 wird gemaB Fig. 1 von einem
mittleren Innensteg 28 gebildet. Durch diese MaB-
nahme erreicht man, daB bei der in Fig. 1 dargestellten
Ausfihrungsform des erfindungsgemaBen Ziegels 2 mit
insgesamt dreizehn Innenstegen 8 bzw. bei einer unge-
raden Anzahl von Innenstegen 8 allgemein die Anzahl
der AnschluBstellen oder Knotenpunkte 16 auf Seiten
des AuBensteges 4 gleich der Anzahl der Knotenpunkte
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16 auf Seiten des AuBensteges 6 ist. Durch diese exakt
symetrische Ausgestaltung des Ziegels 2 mit einer
ungeraden Anzahl von Innenstegen 8 braucht bei der
spateren Errichtung eines Mauerwerks die Lage eines
Ziegels 2 zum benachbarten Ziegel 2 nicht durch even-
tuelles Drehen eines Ziegels um 180° so korrigiert wer-
den, daB die Anzahl der Knotenpunkte 16
beispielsweise auf der MauerwerksauBenseite, also
beispielsweise im Bereich des AuBensteges 4 stets fir
jeden einzelnen Ziegel gleich ist; da die Anzahl der Kno-
tenpunkte 16 am AuBensteg 4 gleich der Anzahl der
Knotenpunkte 16 am AuBensteg 6 ist, ist es unerheb-
lich, in welcher Ausrichtung die einzelnen Ziegel 2
zueinander stehen, wenn das Mauerwerk errichtet wird.
[0035] Fig. 4 zeigt eine Fig. 1 entsprechende Darstel-
lung eines Ziegels 2' gemaB einer zweiten Ausgestal-
tungs- oder Ausfihrungsform der vorliegenden
Erfindung. Gleiche Bezugszeichen wie in den Fig. 1 bis
3 bezeichnen in Fig. 4 gleiche oder einander entspre-
chende Teile.

[0036] Der Ziegel 2' von Fig 4 unterscheidet sich von
dem Ziegel 2 gemaB Fig. 1 im wesentlichen darin, daf
er in der Draufsicht nicht mehr symmetrisch zu dem
Innensteg 28 von Fig. 1 ist. Der Zickzack-Verlauf der
Verbindungsstege 14 ist in Ziegeldraufsicht durchge-
hend von einem AuBBensteg 4 oder 6 zum gegeniberlie-
genden AuBensteg 6 oder 4 ausgerichtet. Anders
gesagt, die Spitzen des Zickzack-Verlaufes der Verbin-
dungsstege 14 weisen alle in eine gemeinsame Rich-
tung (in Fig. 4 vom AuBensteg 6 weg in Richtung des
AuBensteges 4) und nicht ausgehend von dem als Sym-
metrieebene wirkenden Innensteg 28 beidseitig in Rich-
tung der AuBenstege 4 und 6 (Fig. 1). Hierdurch entfallt
der als Symmetrieebene ausgebildete Innensteg 28 mit
den beidseitig von den gemeinsamen FuB- oder Kno-
tenpunkten 16 kreuz- oder sternférmig aus verlaufen-
den Verbindungstegen 14. Diese gemeinsamen, auf
dem Innensteg 28 liegenden Knotenpunkte 16 stellenin
gewisser Weise Warmestrom-Kurzschlisse dar. Wer-
den diese Kurzschliisse durch das Lochbild von Fig. 4
beseitigt, so kann der Warmedurchgangswiderstand
noch weiter erhéht und der erfindungsgeméBe Ziegel in
seinem Warmedammverhalten noch weiter optimiert
werden.

[0037] Die Ausgestaltung des Ziegels 2' gemaB Fig. 4
bedingt, daB anstelle der symmetrischen Ausgestaltung
der Abschragungen 22 und 24, wie bei dem Ziegel 2
gemanB den Figuren 1 bis 3, die in Fig. 4 obere Seite des
Ziegels 2' anders ausgestaltet ist, als die in Fig. 4
untere. Genauer gesagt, die in Fig. 4 untere Seite des
Ziegels 2' (StoBseite 12) weist wie der Ziegel 2 geman
den Figuren 1 bis 3 die Abschragungen 22 und 24 an
den Leisten 20 auf. An der in Fig. 4 oberen Seite des
Ziegels 2' (StoBseite 10) sind an den Leisten 20 den
Abschragungen 22 und 24 entsprechende Abschragun-
gen 32 an einer Seite der Leisten 20 vorgesehen und
die gegentberliegenden Seiten der Leisten 20 weisen
einen geradlinig verlaufenden Wandabschnitt 30 auf,
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der in den Bereich der Ausnehmungen 18 hineinverlauft
bzw. diese jeweils an einer Seite begrenzt.

[0038] Der Ziegel 2' gemaB der zweiten Ausflihrungs-
form kann wie der Ziegel 2 der ersten Ausfihrungsform
ungeachtet seiner Ausrichtung im Bereich der Ausneh-
mungen 18 und Leisten 20 knirsch mit einem angren-
zenden Ziegel 2' gestoBen werden, wobei sich dann die
zusétzlichen Hochlécher 26 (Fig. 2) ergeben.

[0039] Hinsichtlich weiterer Details und den Eigen-
schaften des Ziegels 2' gemaB der zweiten Ausfih-
rungsform sei ausdriicklich auf die Ausflihrungen
bezlglich des Ziegels 2 (erste Ausflihrungsform) ver-
wiesen; sie treffen beim Ziegel 2' der zweiten Ausfih-
rungsform gleichermafen zu.

[0040] Die bisherige Beschreibung der vorliegenden
Erfindung bzw. des erfindungsgeméBen Ziegels
erfolgte anhand der konkreten Ausgestaltungsbeispiele
fur Ziegel mit hoher Warmedammfahigkeit und guten
Werten fur Schallddmmung und Druckfestigkeit. Mit
geringfugigen Modifikationen bzw. Abwandlungen ist
der vorliegende erfindungsgemaBe Ziegel aber auch
genauso gut hinsichtlich einer optimierten Schalldamm-
fahigkeit bzw. einer optimierten Druckfestigkeit auszule-
gen. Bei Hochlochziegeln, insbesondere solchen mit
langen, ungestiitzt verlaufenden Innenstegen, welche
aus Granden einer verbesserten Warmedammfahigkeit
mit wenigen Verbindungsstegen miteinander abgestutzt
sind, besteht das Problem, das die langen ungestiitzten
Innenstegbereiche bei Schalleinleitung in den Ziegel in
Resonanz geraten kénnen und von daher ist zumeist
ein hinsichtlich der Warmedammfahigkeit weitestge-
hend optimierter Ziegel hinsichtlich seiner Schalldamm-
fahigkeit weniger gut. Bei dem erfindungsgeméaBen
Ziegel werden dagegen die einzelnen Innenstege 8
durch die Mehrzahl von Verbindungsstegen 14 im
Bereich der AnschluBstellen oder Knotenpunkte 16
gleichmaBig im wesentlichen Uber ihre gesamte Lan-
generstreckung zwischen den beiden StoBseiten 10
und 12 hinweg gegeneinander abgestitzt. Ein gemaB
den Figuren 1 bis 3 oder 4 ausgestalteter, hinsichtlich
seiner Warmedammfahigkeit weitestgehend optimierte
Ziegel 2 oder 2' gemaB der vorliegenden Erfindung hat
demzufolge auch bereits eine sehr gute Schalldammfa-
higkeit, da die kurzen nicht abgestitzten Teilbereiche
der Innenstege 8 bei Schalleinleitung nicht oder nur
unwesentlich in Resonanz geraten kénnen, so daB von
daher die Schallweiterleitung durch das Material des
Ziegels hindurch gering ist. Die Schalldammfahigkeit
des erfindungsgemaBen Ziegels kann bei Bedarf weiter
optimiert werden, ohne dafB hierbei bei der Warme-
dammfahigkeit wesentliche Abstriche gemacht werden
mussen: zur weiteren Verbesserung der Schalldammfa-
higkeit werden mehr Knotenpunkte 16 auf der L&ngen-
erstreckung der Innenstege 8 und der AuBenstege 4
und 6 vorgesehen, so daB das Zickzack-Profil des
Innenstegverlaufes steiler wird. Hierdurch werden die
einzelnen Innenstege 8 an noch mehr Knotenpunkten
16 Uber die Verbindungsstege 14 gegeneinander abge-
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stitzt, so daB eine noch geringere Wahrscheinlichkeit
besteht, daB Teilbereiche der Innenstege 8 bei Schall-
einleitung in Resonanz geraten. Zwar wird durch diese
MaBnahme die Langenerstreckung der einzelnen Ver-
bindungsstege 14 verkiirzt, da diese aufgrund des stei-
leren Zickzack-Verlaufs zwischen den einzelnen
Innenstegen 8 automatisch eine kirzere Lange erhal-
ten, die Warmedammleistung des erfindungsgeméaBen
Ziegels wird hierdurch jedoch nur unwesentlich einge-
schrankt, da die Warmeleitung in Warmestromrichtung
gegenlber einem Hochlochziegel mit normalem Loch-
profil, d.h. mit senkrecht zu den Innenstegen laufenden
Verbindungsstegen nach wie vor weitaus gréBer ist. Die
Schallddmmeigenschaften des in Richtung Schall-
dammfahigkeit optimierten Ziegels werden auch
dadurch verbessert, daB durch das Vorsehen von noch
mehr Verbindungsstegen 14 als in der Zeichnung
gezeigt die Rohdichte des Ziegels erhdht wird, was
ebenfalls einen Beitrag zur Schallddmmung leistet.
[0041] Umden erfindungsgemafen Ziegel hinsichtlich
seiner Druckfestigkeit zu optimieren, gendgt es prinzipi-
ell, die Wandstarken der Verbindungsstege 14 und auch
der Innenstege 8 zu erhéhen. Hierbei kann gegebenen-
falls daran gedacht werden, jeden zweiten Innensteg 8
in der Darstellung von Fig. 1 oder 4 wegzulassen, um es
Verbindungsstegen 14 mit einer héheren Wanddicke zu
ermdglichen, sauber zwischen einander benachbarten
Innenstegen 8 hin- und herzulaufen. Die Beabstandung
von Innenstegen 8 zueinander sowie die Material- bzw.
Wandstarken der Innenstege 8 und der Verbindungs-
stege 14 hangt auch wesentlich von dem zur Herstel-
lung des erfindungsgeméBen Ziegels verwendeten
Material bzw. den sich hieraus ergebenden Restriktio-
nen im Mundstick einer Strangpressanage ab.

[0042] Das Wandstarkenverhélinis der Verbindungs-
stege 14 zu den Innenstegen 8 liegt im Bereich von
etwa 1:1bis 1: 10, bevorzugt bei etwa 1 : 2. Die Wand-
starke der Innenstege liegt im Bereich von etwa 1 bis
etwa 12 mm, bevorzugt bei etwa 4 bis 5 mm und die
Wandstarke der Verbindungsstege liegt ebenfalls im
Bereich von etwa 1 bis 12 mm, bevorzugt bei etwa 2 bis
4 mm. Von den angegebenen Werten nach oben oder
unten abweichende Wandstarken der Innenstege 8 und
der Verbindungsstege 14 sind bei Sonderfallen eben-
falls méglich.

[0043] Wie aus dem bisher gesagten hervorgeht,
zeichnet sich der erfindungsgemaBe Ziegel dadurch
aus, daB er sowohl hinsichtlich seiner Warmedammia-
higkeit als auch seiner Druckfestigkeit und seiner
Schallschutzfahigkeit optimierbar ist, ohne daB hierbei
tiefgreifende Modifikationen am Lochbild des Ziegels
notwendig sind. Durch den zickzackartigen Lauf der
Verbindungsstege 14 zwischen den Innenstegen 8 bzw.
zwischen den AuBenstegen 4 und 6 und den benach-
barten Innenstegen 8 hat der erffindungsgemaBe Ziegel
bereits grundséatzlich eine sehr gute Warmedammfahig-
keit gepaart mit einer guten Schallschutzeigenschaft
und einer hohen Druckfestigkeit. Sowohl die Schall-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

schutzeigenschaften als auch die Druckfestigkeit lassen
sich - ohne gréBere Abstriche an der Warmedammfa-
higkeit - problemlos durch eine andere Anordnung der
Verbindungsstege 14 gegeniber den Innenstegen 8
optimieren.

[0044] Eine weitere vorteilhafte Eigenschaft des
erfindungsgeméaBen Ziegels ist, dal trotz des hohen
Lochanteils im Ziegelquerschnitt der Ziegel durch die
fachwerkartige Aussteifung eine hohe Stabilitat auf-
weist. Dies ist insbesondere bei der Ziegelherstellung
durch eine Strangpressanlage wesentlich, als hierbei
durch die fachwerkartige Aussteifung der einzelnen
Innenstege 8 keine Gefahr besteht, das trotz des hohen
Lochanteils der gerade das Mundstiick verlassende
Ziegelstrang unter SchwerkrafteinfluB in sich zusam-
mensackt. Weiterhin erlaubt die hohe Festigkeit des
Ziegelrohlings, daB die spéateren Lagerflachen geschli-
fen werden kénnen, da der Ziegel auf Grund der fach-
werkartigen  Aussteifung den  Schleifscheiben
ausreichend Eigenstabilitdt entgegensetzt. Ein so
geschliffener erfindungsgemaBer Ziegel kann dann in
besonders vorteilhafter Weise verklebt werden.

Patentanspriiche
1. Hochlochziegel mit:

zwei parallelen AuBenstegen (4, 6) und hierzu
senkrecht verlaufenden, parallelen StoBseiten
(10, 12), wobei die AuBenstege (4, 6) und die
StoBseiten (10, 12) die Umfangswande des
Steins bilden; und

einer Mehrzahl von geraden, zu den AuBBenste-
gen parallelen Innenstegen (8), welche vor-
zugsweise Uber die senkrecht zu den
StoBseiten (10, 12) gemessene Breite des Zie-
gels (2) sowie Uber die Ziegelhdhe durchlau-
fen, wobei die geraden Innenstege (8) durch
Verbindungsstege (14) miteinander verbunden
und gegeneinander abgestitzt sind,

dadurch gekennzeichnet, daB

die beiden AuBenstege der StoBseiten (10, 12)
zu schmalen, Uber die Steinhdhe reichenden
Leisten (20) reduziert sind, zwischen denen
taschenartige, Uber die gesamte Ziegelhéhe
verlaufende Ausnehmungen (18) vorgesehen
sind.

2. Hochlochziegel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die schmalen Leisten (20) bzw.
taschenartigen Ausnehmungen (18) in den beiden
AuBenstegen in Ziegeldraufsicht gesehen derart
zueinander versetzt sind, daB im Bereich der StoB-
seiten (10, 12) aneinandergesetzte Ziegel (2) zahn-
artig ineinandergreifen.
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Hochlochziegel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daf3 die schmalen Leisten (20) mit
ihren Endabschnitten tiber die stoBseitenseitig ver-
laufenden GrundriBlinien des Steins (2) hinausra-
gen.

Hochlochziegel nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die schmalen Lei-
sten (20) beidseitig Abschragungen (22, 24; 28, 30)
aufweisen.

Hochlochziegel nach einem der Anspriche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die Verbindung der
Innenstege (8) mittels der Verbindungsstege (14)
fachwerkartig derart erfolgt, daB die durch die
AnschluBstellen der Verbindungsstege (14) an den
Innenstegen (8) gebildeten Knotenpunkte (16) in
einem quer zur Verlaufsrichtung der Innenstege (8)
liegenden Abstand voneinander angeordnet sind,

Hochlochziegel nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB die Verbindungs-
stege (14) zwischen zwei einander benachbarten
Innenstegen (8) im Zickzack verlaufen.

Hochlochziegel nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB die durch die Kno-
tenpunkte (16) gebildeten Spitzen und FuBpunkte
von Verbindungsstegen (14) zu beiden Seiten eines
Innensteges (8) im Abstand voneinander liegen.

Hochlochziegel nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die durch die Knotenpunkte (16)
gebildeten Spitzen von Verbindungsstegen (14) auf
einer Seite eines Innensteges (8) mittig zwischen
den durch die Knotenpunkte (16) gebildeten FuB-
punkte von Verbindungsstegen (14) auf der gegen-
Uberliegenden Seite des Innensteges (8) liegen.

Hochlochziegel nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Zickzack-Verlauf der Verbin-
dungsstege (14) in Ziegeldraufsicht zu einer
Quermittelebene (28) des Ziegels (2) symmetrisch
ist.

Hochlochziegel nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Zickzack-Verlauf der Verbin-
dungsstege (14) in Ziegeldraufsicht durchgehend
von einem AuBensteg (4, 6) zum gegeniiberliegen-
den AuBensteg (6, 4) weisend ausgerichtet ist.

Hochlochziegel nach einem der Anspriche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dal das Wandstar-
kenverhélinis von Verbindungsstegen (14) zu
Innenstegen (8) im Bereich von 1 : 1 bis 1 : 10,
bevorzugt bei etwa 1 : 2 liegt.

Hochlochziegel nach einem der Anspriche 1 bis
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11, dadurch gekennzeichnet, daB die Wandstarke
der Innenstege (8) im Bereich von etwa 1 bis 12,
bevorzugt bei etwa 4 bis 5 mm liegt und daB die
Wandstarke der Verbindungsstege (14) im Bereich
von etwa 1 bis 12, bevorzugt bei etwa 2 bis 4 mm
liegt.



EP 0 905 329 A1

1'b14

_
)

11

-

9L

91—

81

:

_/

\//\\//\\NE

—ZS

)
q

w

W

&w

g

W

N

s s o0 0 Y w

g 8oz a1 g

8L 8

]
0l

Bl 77 8 U c\

X 22X XN

A
N

N

)

it 0l

gL 9
|

s

8

o nac o
.

v.

,

d

9 8

A,
,

¥4



20 26 28

[z S
Z N/




EP 0 905 329 A1

11



EP 0 905 329 A1

-—
[ o)

v SRR
H,N,WMNNNAN
AN
T

RS
Qi

<
-—
[ )
[ ]

12

N

AN\

N~

<
=



EPO FORM 1503 03.62 (P04C03)

)

EP 0 905 329 A1

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 98 12 4767

Kategorig Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (int.Cl.6)

Y,D |GB 434 127 A (HAMSON) 1,5-9 E04B2/14
A * Seite 4, Zeile 2 - Zeile 127; Abbildung (11 E04B2/18

2 *
Y DE 29 37 343 A (KATHOLNIGG) 17. April 1980 (1,5-9

x Seite 19, Zeile 21 - Seite 20, Zeile 18;

Abbildungen 3,4 *
A EP 0 378 217 A (SCHLAGMANN BAUSTOFFWERKE |2-4

GMBH & CO. KG) 18. Juli 1990

* Abbildungen 1,2 *

RECHERCHIERTE

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit

SACHGEBIETE (Int.CI.6)

E04B

Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 8. Februar 1999 Mysliwetz, W
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T . der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeidedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grinden angefuhrtes Dokument
A:technologischer Hintergrund e e
Q : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamitie, ibsreinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

13



EPO FORM P0461

EP 0 905 329 A1

ANHANGZUMEUBOPABCHENRECHERCHENBHNCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 98 12 4767

in diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeflhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

08-02-1999
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
GB 434127 A KEINE
DE 2937343 A 17-04-1980 AT 377561 B 10-04-1985
AT 732278 A 15-07-1979
CH 643316 A 30-05-1984
DE 2954310 C 18-09-1986
EP 378217 A 18-07-1990 DE 8900283 U 20-04-1989
AT 129040 T 15-10-1995
DE 59009753 D 16-11-1995
DK 378217 T 20-11-1995

Fiir nihere Einzeiheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europdischen Patentamts, Nr.12/82

14




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

